


Europaweit häufen sich die gemeldeten Nebenwirkungen nach 
Corona-Impfungen 






In der 
„Datenbank zur Erfassung der Verdachtsfälle auf Nebenwirkungen von 
Arzneimitteln” fällt zudem auf, dass über 50 Prozent aller Meldungen als 
„ernst“ eingestuft werden. Darin enthalten sind außerdem knapp 15.500 
Berichte mit tödlichem Ausgang. 


von Tim Stumpf 


nn zu Corona-Impfungen sind binnen der 


letzten sechs Monate bei der Europäischen Arzneimittelagentur (EMA) 
eingegangen. In vielen Fällen umfasst eine Verdachtsmeldung nur eine 
Nebenwirkung, andere Betroffene berichten von einem Dutzend oder mehr 


Symptomen. Insgesamt listet die „Datenbank zur Erfassung der Verdachtsfälle 
auf Nebenwirkungen von Arzneimitteln“ Meldungen von 581.317 Personen 
nach Corona-Impfung. 


re 


Während Studien der Hersteller vorrangig von „guter 
Verträglichkeit" und „milden bis moderaten 
Nebenwirkungen“ der experimentellen Impfstoffe 
sprachen, zeichnen ein anderes 
Bild. Demnach werden jeweils die Hälfte der 
Meldungen und Symptome als „ernst 
beziehungsweise „schwer" beschrieben. 














„[M]öglicherweise nicht unmittelbar 
lebensbedrohlich‘ 


Im Benutzerleitfaden für Web-Meldungen der EMA 
heißt es dazu: 


„Die Schwere liefert Informationen zur vermuteten Nebenwirkung. Sie 
kann als ‚schwerwiegend' eingestuft werden, wenn sie einem 


medizinischen Ereignis entspricht, das einen tödlichen Verlauf hat, 
lebensbedrohlich ist, eine stationäre Aufnahme im Krankenhaus 
erforderlich macht, in einer anderen medizinisch wichtigen 
Erkrankung oder in der Verlängerung eines bestehenden 
Krankenhausaufenthaltes resultiert, zu andauernder oder signifikanter 
Behinderung oder Invalidität führt oder eine(n) angeborene(n) 
Anomalie/Geburtsfehler darstellt.“ 


Darüber hinaus könnten sich „schwere“ 
Nebenwirkungen auf „weitere wichtige medizinische 
Ereignisse beziehen, die möglicherweise nicht 
unmittelbar lebensbedrohlich sind oder zum Tod 
oder zur Aufnahme im Krankenhaus führen, aber 
unter Umständen eine Gefahr für den Patienten 
darstellen oder einen Eingriff (Behandlung) 
erfordern, um eine der vorstehend genannten 
Auswirkungen zu verhindern". 

Eine genaue Definition wie beispielsweise der Impfstoffhersteller 
BioNTech in seinen Impfstudien liefert die EMA nicht. Inwieweit dies - 


sowohl die exakte Definition als auch das Weglassen einer solchen - 
medizinisch sinnvoll ist, bleibt offen. 


In beiden Fällen ist die Einordnung mitunter schwierig, da 
Probanden mit „schweren Nebenwirkungen" in der BioNTech- 
Studie ohne spürbare Symptome nach Hause gehen konnten. 
Andererseits ist eine Woche Bettruhe auch ohne ärztliche Behandlung 
eine schwerwiegende Beeinträchtigung des Betroffenen. 






Keine offizielle Übersicht zu tödlichen 
Nebenwirkungen 


Im Einzelnen liegen Berichte über „Verdachtsfälle zu 


Nebenwirkungen der Corona-Impfungen‘ für vier 
Hersteller vor: 
« mRNA-Impfstoff Moderna (CX-024414) 
« mRNA-Impfstoff Pfizer/BioNTech (TOZINAMERAN) 
« Impfstoff AstraZeneca (CHADOX1 NCOV-19) 
« Impfstoff Janssen (AD26.COV2.S5) [Anm. d. Red.: Johnson & 
Johnson] 


Für einzelne Symptomgruppen kann in der Datenbank zudem der Ausgang der 


Meldung eingesehen werden. Also ob die Nebenwirkung zum Zeitpunkt des 
Berichts abgeklungen sind, anhalten oder der Betroffene inzwischen 
(an den Folgen) verstorben ist. Eine Übersicht liegt jedoch nicht vor, 


sodass eine Einschätzung der Situation nur unter großem Aufwand möglich ist. 
Das Portal „Health Impact News" hat nach eigenen 
Angaben mit Unterstützung von einem Abonnenten 
aus Europa „jede Reaktion mit Symptomen und 
Todesfällen" tabelliert. Seit der Veröffentlichung der 
Zahlen hätten andere die Daten bestätigt. Auch wir 
konnten die Zahlen verifizieren. Bis zum 19. Juni 
2021 - etwa sechs Monate nach Beginn der 
Impfungen - registrierte die EMA: 


Moderna: 49.323 Betroffene, 122.643 Symptome, 


Impfstoff Moderna - Anzahl individueller Fälle nach Schwere 


Symptome und Folgen mchtemst | em | Ta 


nd des Systems 


Angeborene. familiäre und genetische Störungen 


Ohren und Gleichgewichtsstörungen 


Hormonelle Störungen 


Allgemeine Störungen und Bedingungen 


Leber. Gallenblase. Gallenwege 
Störungen im Immunsystem 

| 

Verletzung. Vergiftung und 
Verfahrensbedingte Komplikationen 
Noch zu ermitteln 


Gutartige. bösartige und nicht spezifizierte Neoplasmen 





Schwangerschaft. Wochenbett 

Und perinatale Erkrankungen 

Produktprobleme 

Psychische Störungen 

Nieren- und Harnwegserkrankungen 

Erkrankungen des Reproduktionssystemns und der Brust 

Erkrankungen der Atemwege. des Brustkorbs 

Und des Mediastinums 

Erkrankungen der Haut und des Unterhautgewebes 

Soziale Gegebenheiten 

Chirurgische und medizinische Eingriffe 11 
Gefäßerkrankungen 583 2.849 


24.422 24.901 
>4.074 68.369 


durchschnittliche Fälle pro Meldung 


Schwere der Nebenwirkungen 

Total (Betroffene laut EMA) 
Anteile in Prozent 

Total (Summe.aller. Einzelfälle) 
Alles |: PIOLElT: 
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BioNTech: 238.435 Betroffene, 560.256 Symptome, 7.420 
Todesfälle 


Impfstoff Pfizer/BioNTech - Anzahl individueller Fälle nach Schwere 
0 Symptomeund gen | nichtemst | emst | Total 
Erkrankungen des Blutes und des Iymphatischen Systems f 
Herz/Kreislauf-Störungen 
Angeborene. familiäre und genetische Störungen 
Ohren und Gleichgewichtsstörungen 
Hormonelle Störungen 
Augenerkrankungen 
Magen-Darm-Störungen 
Allgemeine Störungen und Bedingungen 
am Verabreichungsort 
Leber. Gallenblase. Gallenwege 
Störungen im Immunsystem 
Infektionen und Verseuchungen 
Verletzung. Vergiftung und 
Verfahrensbedingte Komplikationen 
Noch zu ermitteln 
Störungen des Stoffwechsels und der Ernährung 
Erkrankungen des Muskel-Skelett-Systems 
Und des Bindegewebes 
Gutartige. bösartige und nicht spezifizierte Neoplasmen 
(inkl. Zysten und Polypen) 

Störungen des Nervensystems 

Schwangerschaft. Wochenbett 

Und perinatale Erkrankungen 

Produktprobleme 

Psychische Störungen 

Nieren- und Harnwegserkrankungen 

Erkrankungen des Reproduktionssystems und der Brust 
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miallifonenumebenwälskungenanachzgemeildei# 


Erkrankungen der Atemwege. des Brustkorbs 

Und des Mediastinums 

Erkrankungen der Haut und des Unterhautgewebes 
Soziale Gegebenheiten 

Chirurgische und medizinische Eingriffe 
Gefaßerkrankungen 


Total (Betroffene laut EMA) 149.587 Es 238.435 
Total (Summe aller Einzelfälle) 325.147 235.109 560.256 


durchschnittliche Fälle pro Meldung 2,17 


Schwere der Nebenwirkungen nicht emst 


Total (Betroffene laut EMA) 149.547 BBBEE 238.435 
Anteile in Prozent 62,72% 

Total (Summe aller Einzelfälle) 325.147 35, 560,256 
Areas 6 ProLelt 





AstraZeneca: 292.283 Betroffene, 793.036 Symptome, 3.364 


Impfstoff AstraZeneca - Anzahl individueller Fälle nach Schwere 
Erkrankungen des tes und des Iymphatischen Systerns 
Angeborene. familiäre und genetische Störungen 
Ohren und Gleichgewichtsstörungen 
Hormonelle Störungen 


age Jo SLOFUNEEeN 

Allgemeine Störu ngen und Bedi ngungen 
am Verabreichungsort 
Leber. Gallenblase. Gallenwege 
Störungen im Immunsystem 
Infektionen und Verseuchungen 
Verletzung. Vergiftung und 
Verfahrensbedingte Komplikationen 
Noch zu ermitteln 
Störungen des Stoffwechsels und der Ernährung 
Erkrankungen d Sy. 
Gutartige. bösartige und nicht spezifizierte Neoplasmen 
(inkl. Zysten und Polypen) 
Störungen des Nervensystems 
Schwangerschaft. Wochenbett 
Und perinatale Erkrankungen 
Produktprobleme 
Psychische Störungen 
Nieren- und Harnwegserkrankungen 
Erkrankungen des Reproduktionssysterns und der Brust 
Erkrankungen der Aternwege. des Brustkorbs 

ind des Mediastinums 

rkrankungen der Haut und des Unterhautgewebes 
Soziale Gegebenheiten 

hirurgische und medizinische Eingriffe 


Total (Betroffene laut EMA) 135.90| 156.343 292.283 
Total (Summe aller Einzelfälle) 354.314 438.722 793.036 


durchschnittliche Falle pro Meldung 2,61 2,81 2,71 


Schwere der Nebenwirkungen nicht ernst amst Total 

Total (Betroffene laut EMA) | 6.343 292.283 
Anteile in Prozent 16,51% 3,49% 

Total (Summe aller Einzelfälle) 354.314 1.438722 793.036 
Areas R ProLelt 55,329 





Johnson & Johnson : 11.276 Betroffene, 33.331 Symptome, 541 
Todesfälle 


Impfstoff Janssen - Anzahl individueller Fälle nach Schwere 


Symptome und Folgen nicht emst emst | Total 


Erkrankungen des Blutes und des Iymphatischen Systems 


Angeborene. familiäre und genetische Störungen 


Ohren und Gleichgewichtsstörungen 
Hormonelle aa 


Und des Bindegewebes. i 
5 artige und nicht spezifizierte Neoplasmen 


Schwangersch bs Wochenbett 
Und perinatale Erkrankungen 


Produktprobleme 
Psychische Störungen 


Erkrankungen des Reprodu tions stemns und der Brust 


Erkrank | 
Und des Mediastinums 
Erkrankungen der Haut und des Unterhautgewebes 
Soziale Gegebenheiten 


Chirurgische und medizinische Eingriffe 
Gefaßerkrankungen 1.185 


otal (Betroffene laut EMA) 7. Ess 
Total (Summe aller Einzelfälle) 22.074 11.257 


durchschnittliche Falle pro Meldung 


Schwere der Nebenwirkungen nicht emst 
Total (Betroffene laut EMA) 
Anteile in Prozent 
= (Summe aller Einzelfälle) 
az IR Prreimt 





AstraZeneca-Nebenwirkungen am wenigsten tödlich 


Die Auswertungen von „Health Impact News" umfassen außerdem di 


Daten: EMA  Astra- BioNTech | Johnson &| = 
Ei EL 2 A | a | Johnson | _ Mod 


BE; ut Aa 292.283 238.435] 11.276 49.3231 591.317 
Todesfälle“ 3.3641 | 15.472 
2.62% 


ae 


Symptome 
(Summe Einzelfälle) 793.036 960.256 33.331 122.643] 1.509.266 
Symptome 
pro Meldung 2,7 2,3 3,0 2.0] 2,6 


"ernste" Symptome] 438.722] 235.100] 11.257| 68.569] 753.657 


Te ee ec | uu| 20,00% 


Von denjenigen, die mit Moderna 
geimpft wurden und Nebenwirkungen bei der EMA gemeldet haben, starben über 8,4 Prozent. Geimpfte, die 
Nebenwirkungen nach der AstraZeneca-Impfung meldeten, weisen die geringste Sterblichkeit auf und 
sterben mehr als siebenmal seltener als Moderna-Geimpfte. E 





Am „tödlichsten" zeigt sich dabei der mRNA- 
Impfstoff von Moderna. Von denjenigen, die mit 
Moderna geimpft wurden und Nebenwirkungen bei 
der EMA gemeldet haben, starben über 8,4 Prozent. 
Geimpfte, die Nebenwirkungen nach der 
AstraZeneca-Impfung meldeten, weisen die 
geringste Sterblichkeit auf und sterben mehr als 
siebenmal seltener als Moderna-Geimpfte. Eine 
Unterscheidung des Sterberisikos nach Altersklassen 
ist anhand der EMA-Däten nicht ohne weiteres 
möglich. 

Insgesamt liegt die Sterblichkeit nach Meldungen von Nebenwirkungen nach 
einer Corona-Impfung bei 2,6 Prozent. Die Infektionssterblichkeit bei COVID- 


19 liegt nach Angaben des Medizin-Wissenschaftlers und Stanford-Professors 
John Ioannidis bei 0,15 Prozent. 


Nur ein Bruchteil der Nebenwirkungen (und 
Todesfälle) erfasst 


Dabei muss jedoch davon ausgegangen werden, dass die EMA-Datenbank nicht 
alle aufgetretenen Impfreaktionen und Nebenwirkungen umfasst. Auf 
nationaler Ebene liegen sowohl dem Paul-Ehrlich-Institut in Deutschland als 
auch der britischen Arzneimittelbehörde (Medicines and Healthcare products 
Regulatory Agency, MHRA) eine Vielzahl an Meldungen vor, die keinem 
Impfstoff zugeordnet werden können. Auf europäischer Ebene fehlen derartige 
Daten. 


Bei der Betrachtung der Herkunft der Berichte fällt zudem auf, dass etwa 13,6 
Prozent der Meldungen aus den Niederlanden stammen. Danach folgen Italien 
(12 Prozent) und Frankreich (8,6 Prozent). Das bevölkerungsreichste Land 
Europas, Deutschland, folgt erst auf Platz 5. 


Aus der Bundesrepublik kommen nur knapp vier Prozent der Meldungen, 
obwohl hierzulande bereits 40 Millionen Menschen mindestens einmal geimpft 
worden sind. In den Niederlanden liegt die absolute Zahl der Geimpften bei 
12,2 Millionen und damit mehr als dreimal niedriger. Das heißt, entweder 
verkraften die Deutschen die Impfungen besser oder die Niederländer trauen 
sich häufiger - mehr als zehnmal häufiger -, aufgetretene Nebenwirkungen als 
solche zu melden. 





Bezüglich dem Meldesystem für Verdachtsfälle unerwünschter Wirkungen von 
Impfstoffen in den USA, dem „Vaccine Adverse Event Reporting System" 
(VAERS), ergab eine Untersuchung des US-amerikanischen 
Gesundheitsministeriums aus dem Jahr 2011 außerdem, dass „unerwünschte 
Ereignisse durch Medikamente und Impfstoffe häufig sind, aber zu wenig 
berichtet werden". Darin heißt es: 


„Obwohl 25 Prozent der ambulanten Patienten ein unerwünschtes 
Arzneimittelereignis erleben, werden weniger als 0,3 Prozent aller 
unerwünschten Arzneimittelereignisse und 1 bis 13 Prozent der 
schwerwiegenden Ereignisse der Food and Drug Administration (FDA) 
gemeldet. Ebenso werden weniger als 1 Prozent der unerwünschten 
Ereignisse bei Impfstoffen gemeldet.“ 


Ausgehend von diesen Ergebnissen ist zu erwarten, dass auch in Europa ein 
Großteil der Nebenwirkungen nicht gemeldet werden. Bei gleicher Melderate ist 
davon auszugehen, dass mindestens zehn- bis einhundertmal mehr Menschen 
als angegeben - also etwa sechs bis 60 Millionen Europäer - nach den Corona- 
Impfungen unerwünschte Reaktionen zeigten. 


Unter der Annahme, dass „Tod" als schwerwiegendes Ereignis zählt, ist ferner 
davon auszugehen, dass in Europa bereits bis über 150.000 Menschen nach 
Erhalt der experimentellen Impfstoffe verstorben sind. Ob neben dem 
zeitlichen Zusammenhang auch ein kausaler besteht, bleibt offen. 


https: //www.anonymousnews.ru/2021/06/24/covid-impfung-15- 
millionen-nebenwirkungen-nach-gemeldet/ 
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„Woke-Fanatismus wütet im Auswärtigen Amt 


® 16. Juni 2023 & 11 Kommentare 


mg Sisterhood > Blickt man ins aktuelle Mitarbeitermagazin des Auswärtigen 


, Pecnt, “ dreams Pe 
She Naalnıs 
RE Children 24 ie Mitarbeiter des 
Ir ; 
et > P Vi Ministeriums werden aufgefordert, „woke“ zu werden... 
Farbe bekennen “ ? 
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CDU/CSU-Bundestagsfraktion: Merkels letzte 
Stunde als Kanzlerin hat noch lange nicht 
geschlagen 


® 23. Juni 2021 % 7 Kommentare 


Auf ihrer vorletzten Sitzung vor der bevorstehenden 
Bundestagswahl hören die virtuell und leibhaftig 
versammelten Unionsabgeordneten von Angela Merkel neue 


Warnungen und Mahnungen. Von Amtsmüdigkeit ist da nicht 





